
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 74 (1976)

Heft: 1

Artikel: Blinde Passagiere im Organismus

Autor: Seebeck, Thomas

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-950741

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-950741
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Blinde Passagiere im Organismus

Das Geheimnis um die schleichenden
Virusinfektionen ist immer noch nicht
gelüftet

Wie Professor Koprowski vom Wistar
Institut of Anatomy in Philadelphia kürzlich

im «Journal of Virology» mitgeteilt
hat, ist es ihm, in Zusammenarbeit mit
Professor Spahr und seinen Mitarbeitern
von der Universität Genf gelungen, den
mutmasslichen Erreger der Multiplen
Sklerose zu charakterisieren. Diese Un-
tersuchungenn haben gezeigt, dass es
sich dabei um einen Virus der Parainflu-
enza-Gruppe handelt, das heisst also um
einen nahen Verwandten des Masern-
und des Mumps-Virus.
Multiple Sklerose scheint damit ein
weiteres Beispiel zu sein für die immer grösser

werdende Gruppe von Krankheiten,
bei denen man in den letzten Jahren
nachgewiesen hat, dass sie durch
schleichende Virusinfektionen ausgelöst werden.

Bei verschiedenen andern, wie zum
Beispiel Diabetes, Arthritis oder
Muskeldystrophie besteht zumindest ein
Verdacht, dass auch sie durch solche
heimtückische Viren ausgelöst werden. Während

der Vorgang einer akuten Virusin-
fektion schon relativ lange bekannt ist,
ist es erst in letzter Zeit gelungen, diesen
langsamen Infektionen auf die Spur zu
kommen. Das Problem wird dadurch

ganz besonders kompliziert, dass unter
Umständen ein und derselbe Virus im
gleichen Organismus sowohl eine akute
als auch eine schleichende Infektion
auslösen kann. Das im Moment am besten
untersuchte Beispiel dafür ist der uns
allen bekannte Masern-Virus.
In unsern Breitengraden wird praktisch
jedermann irgendeinmal im Leben, meist
schon als Kind, von diesem Virus befallen.

Er dringt in die Zellen des Organismus

ein und beginnt sich dort zu
vermehren. Die infizierte Wirtszelle stirbt
ab und die dabei freiwerdende
Nachkommenschaft des eingedrungenen Virus

befällt sofort wieder neue Zellen.
Die Anwesenheit von Viruspartikeln,
das heisst also von körperfremdem Ei-
weiss, alarmiert aber auch das Immunsystem

des Körpers, das seinerseits sofort
mit der Produktion von Antikörpern
gegen den Eindringling beginnt. Nach einiger

Zeit hat es derartige Mengen solcher
Antikörper synthetisiert, dass alle
freiwerdenden Viruspartikel sofort
abgefangen und zerstört werden, bevor sie
wieder neue Zellen infizieren können.
Damit beikommt der Körper die Infektion
unter Kontrolle, und die akute Erkrankung

geht zu Ende.
Das heisst nun aber beileibe nicht, dass
der Virus restlos aus dem Körper
verschwunden wäre: Während die meisten

Viruspartikel die Zellen, in denen sie
sich vermehrten, zerstören und dann von
den Antikörpern angegriffen werden
können, haben einige wenige Partikel
die Fähigkeit, sich in ihrer Wirtszelle
einzunisten ohne dass diese dabei
zugrunde geht. Man vermutet, dass es sich
bei diesen Sonderlingen um Partikel handelt,

die die Fähigkeit verloren halben,
ihre Wirtezelle zu zerstören. Darüber hinaus

verhindern sie aber auch, dass ihre
Zelle nachträglich von andern, kompletten

Partikeln infiziert und so doch noch
zerstört wird. Somit sind sie, geborgen
im Innern der Zelle, vor dem Angriff des

Immunsystems geschützt und verbleiben,
sozusagen als blinde Passagiere, während

des ganzen restlichen Lebens in
uinserm Organismus.

Diese heimlich vorhandenen Viren sind
wahrscheinlich auch der Grund dafür,
dass wir, haben wir die Masern einmal
überstanden, zeitlebens immun sind
dagegen: Von Zeit zu Zeit stirbt nämlich
eine solche heimlich infizierte Zelle ab

und damit werden wieder Viruspartikel
oder Teile davon freigesetzt. Das
Immunsystem wird so immer Wieder
veranlasst, Masern-Antikörper zu produzieren,

so dass unser Blut zeitlebens eine
gewisse Konzentration an solchen Ab-
wehrmolekülen aufweist.

In seltenen Fällen kann es nun geschehen,

dass solche vor allem in Hirnzellen
verborgene Masiern-Viren Monate oder
Jahre nach der akuten Erkrankung plötzlich

wieder aktiv werden. Die bisher
friedlichen blinden Passagiere zwingen
plötzlich ihre Wirtszelle, die Zusammensetzung

der Zelloberfläche zu verändern,
indem sie dort virus-speziifische Eiweiss-
moleküle anstelle ihrer eigenen einbaut.
Damit aber erkennt das Immunsystem,
das ja ständig Antikörper gegen Masern-
Virus produziert, diese veränderte Zelle
nicht mehr als «körpereigene», sondern
greift sie als «Virus-ähnlich» an und
zerstört sie. Diese Selbstzerstörung solcher
durch den Virus veränderter Zellen durch
die fehlgeleitete Immunreaktion greift
immer weiter um sich und führt nach
und nach zu einer, meist tödlich verlaufenden

Schädigung des Gehirns. Von
dieser Krankheit, die subakute, skle-
rotisierende Panencephalitis (SSPE)
bezeichnet wird, war schon lange bekannt,
dass sie immer gehäuft mehrere Monate
nach einer schweren Masernepidemie auftritt

und dass das Blut der Erkrankten
eine ausserordentlich hohe Konzentration
an Masern-Antikörpern enthält.

Beim eingangs erwähntem Beispiel der
Multiplen Sklerose nimmt die Infektion
im grossen und ganzen wahrscheinlich
einen ähnlichen Verlauf. Allerdings
scheint es dort so zu sein, dass die
erstmalige Infektion mit dem entsprechenden

Virus keine spürbare akute Erkran¬

kung auslöst. Dieser nistet sich vielmehr
von Anfang an als blinder Passagier in
vielen Zellen des Gehirns ein und
verbleibt dort, bis er, unter Umständen viel
später, aktiviert wird und mit seinem
verheerenden Wirken anfängt.
In letzter Zeit hat es sich immer mehr
herausgestellt, dass solche versteckte,
wenn auch zum Glück meist harmlosere
Virusinfektionen nicht nur häufig,
sondern geradezu der Normalfall sind. Während

des ganzen Lebens werden wir
immer wieder von allen möglichen Viren
infiziert, die sich dann häufig in unserm
Organismus auf Lebenszeit häuslich
niederlassen, von denen wir aber normalerweise

nie etwas spüren. Bis dann plötzlich

im einen oder andern Fall so ein
unerwünschter Gast aus irgendeinem Grund
wieder tätig wird und eine mehr oder
weniger schwere Erkrankung auslöst.
Trotz allen Anstrengungen ist es heute
noch ein völliges Geheimnis, durch
welche Faktoren solche Viren, die sich

jahrelang ails harmlose Passagiere im
Körper aufgehalten hatten, plötzlich wieder

aktiviert werden können.
Thomas Seebeck

Quellenangabe: National Zeitung,
24. 8. 1974

Wandel der Lungenkrankheiten

Von der Tuberkülose zur bronchoobstruk-
tiven Lungenkrankheit

Vor 30 Jahren war der Lungenarzt ein
Spezialist mit einem überaus wichtigen
Arbeitsgebiet, das heute indessen stark
an Bedeutung verloren hat. Der damalige
Lungenspezialist war nämlich Tuberkulosearzt.

Er richtete zu Recht sein Augenmerk

darauf aus, die schreckliche Volksseuche

Tuberkulose, vorweg diejenige
der Lunge, früh zu erkennen, alle
Massnahmen zu treffen um ihre Ausbreitung
zu verhindern und sie zu behandeln, sei

es in der Höhe oben im Sanatorium mit
Liegekuren und Kollapstherapie, sei es

im Tiefland unten am teilweise wieder
arbeitsfähigen Kranken, dem z. B.
regelmässig Luft ins Brustfell eingefüllt werden

musste, um die tuberkulöse Lunge
stillzulegen, zu schonen und vor einem
Rückfall zu schützen.

Die Tuberkulose ist als Volksseuche in
den letzten 30 Jahren mit durchschlagendem

Erfolg besiegt worden, und zwar
dank der hochwirksamen Medikamente
die das die Tuberkulose hervorrufende
Mycobacterium lahmlegen oder töten.
Damit ist eine folgenschwere Infektionskrankheit

(jedenfalls in den zivilisierten
westlichen Ländern) zum grossen Teil
ausgemerzt worden. Die Tuberkulose ist
bei weitem nicht mehr das sozialmedizi-
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